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schaitiien eriährt mMan wen1g. Das Haupfiihema 1sSslers ist die
Übernahme der remden Kultur oder der Widerstand agegen, Wäas

21adus den psychologischen oliven abgeleitet wird.
Franz 1sST e1ine Qallz Summarische Übersicht über die PSy-
chopathologie mI1T möglichster Berücksichtigung der körperlichen
Ursachen DIie eizien Kapitel VON Kelley und hen
sammeln die Hauptiormeln, die Tür die statistische Behandlung
psychologischer ToDliIeme 1n rage kommen. Es werden behandelt
die Tabellen und Kurven, besonders die Häufigkeitskurve, die VOeTr-
schiedenen Mitfelwerte, die Streuungsmabe ; die Tre VO  — den KOr-
relationen, die psychophysischen eiNoden USW. Natürlich können
hier die Formeln LIUTL kurz geboien, NIC. abgeleitet und genügen
erklärt werden; das eEiziere muß in den Lehrbüchern nachgesehen
werden.

eım Siudium des gewaltigen Buches geht einem in mancher
Hinsicht 1ne L1ECEUEC Welt aufl. Es ist nicht die gewohnte Psycho-
ogle der Selbsterfahrung und Menschenkenntnis, bereichert durch
das Experiment, sondern e1ine Art Physiologie, eren ema die AÄDb-
hängigkeit zwischen e1z und Empfindung oder psychischem
Zustand und Bewegung 1St, wobel das Psychische mehr Indikator
für die Unterscheidung der eiINZIG interessierenden physiologischen
Prozesse ist. Dem rogramm des Behaviliorismus entsprechend
werden psychische Erscheinungen selten erwähnt und wird nıe Aus
ihnen erklärt: 1st e1ine physiologische Erklärung NIC sehen,

wird die OTIinNung ausgesprochen, S1C werde wohl später gefun-
den werden. Ausnahmen, das Psychische N1ıC vermeiden
WAar, sind Qallz wenige Kapiftel, W1e das über die Assoz1lations-
gesetze und die Intfelligenzprüfungen. DIie eigentliche uUuDSTLanz der
Psychologie, ihr NnnNeres eben, die Vorstellungen, Gesichtswahrneh-
MUNGEeN, Bewegungswahrnehmungen, Gestalten, die Aussageior-
schung und das Wiedererkennen, die Leistungen der Intelligenz
und schöpferischen Phantasie oder gar das höhere Ge{iuüuhls- und
Willensleben dUus, Die Angabe des Vorwortes, daß bei innen
das Experiment keine bedeutende spielt, triift aut viele der
genannitien Gebiete Uurchaus N1ıC Zi WI1e die Zeitschriiten be-
weisen. Entscheidend 1st Imehr die behavioristische Tendenz Ist
diese Einseitigkeit VO Standpunkt der Gesamtpsychologie De-
dauern, wird S1C doch das ute hnaben, dasjenige, wäas physio0-logisch erklärt werden kann, sorgfifältiger uıntersuchen. Die
Psychologie wird diese eiträge mit ank annehmen, aber deshalb
aut ihr eigenes Thema, das Seelenleben, nicht verzichten. Im e11-
zelnen möchte ich e1ne gröBere Beachtung der Haupiwerke der
deutschen psychologischen Literatur doch schr empfifehlen. WÄä
einige euere psychologische Lehrbücher in englischer Übersetzung
zugänglich, wären gewisse Lücken nicht möglich gewesell, die
gegenwärtig schr auffallen. Fröbes
an de San CS Lex.-

80 Psicologia sperimentTale.Roma, 0C| Vol Psicologia generale (XI Ul. 253
1929 ; E Vol UE Psicologia applicafa VII än 528 S.) 1930.
Der Nachdruck dieses gewaltigen Werkes 1eg aut der ange-

wandten Psychologie, die der zweite and behandelt, 1n der PSyY-
chologie der Erziehung, der Arbeit, der Gerichtspsychologie und
der der Kriminalität, 1ın denen die Lebensarbei des römischen
Psychologen sich Dewegte und wolfür  << CT überall reiche Erfahrungen
bieten kann. Der and will LUr das Unentbehrliche Tfür das
Verständnis des I1 bleten Er behandelt in apıteln: den Sinn
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ihre Methoden:;: das Ich ; dasder experimentellen Psychologie;
Unterbewußtsein ; die Empfindungsklassen; Psychophysik, Gestalt

iImund Aufmerksamkeift ; das eiühlsleben ; Beweqgung und Wiıllen
einzelnen  e  * Dali die experime Psychologie grundsätzlich die

philosophischen Fragen Ssch1e ist inr qgutes (270) dagegen
iSst unrichtig, die ratione1le Psychologie auft Deduktion, die

Induktion beschränken. ach der NeUuUeTEeN Logikperimentelle auft
ENULZ:! beide reiChlich Induktion wWw1e Deduktion; NUr hleibt die

hung der Talsachen und (G(Geseize stehen,empirische hei der Eriorsc
hrend die rationelle dieseseren Feststellung ihre Augabe isSt, wa

und Von hier Aus den etzien O1-Material einiach überniımm
reichbaren Gründen vordringt. AMit Recht wird der Behaviorismus
als reine Physiologie hingestellt. Aus eigenen Versuchen wird
die X1SieNZz einer differenzierien Tätigkeit abgee1ıtel, ohne In-
halt und doch NUC unbewußDt: genauer würde man wohl Ssagen;
ohne klar angebbaren Inhalt Werfrtvoll ist der Hinweis auft die
Entwicklungslinie VO  S undit erenzlerien Bewußtsein dus 2r das
reine Ge{iunl DIS ZUr klaren Erkenntnis. Die NeUE Terminologie,
den Gedächtnisschatz UnterbewußBitsein nennen, ZUT Gleich-

die hbeideseizung mit der zweiten Persönlichkeit und dem raum,
1n wahres Bewußseıin einschlieben, wenn auch mit teilweise VOeT-

anderten eSseize: des usammenhangs. Der ganzen Empfin-
dungSpSYChologie Ssind weniger als Seiten gewidmet, noch
aubßergewöhnlich viel auf Physiologisches abgcht. So müssen Sel-
ten IUr die Gesichtsempfindungen genügen mit Einschluß der Ge-

dersichtswahrnehmung, des Aufrechtsehens, des GröBensehens,
optischen Täuschungen. Daß die Psychophysik nicht bloß
der Schwellenbestimmung WTrtvoll ist, ondern auch die logarith-
mische Formel richtig verstanden werde kann, habe ich andersw

Bel der ‚„„‚Gestalttheorie” sicht den Hauptinufzenausgeführt. hat, nicht in ihrerdarın, daß S1C viele Untersuchungen angerey anerkannt, dalphysiologischen Erklärung Bel uülpe WIr
die are Unterscheidung VonNn orstellungen und Gedanken gesichert
habe Be1l den rätselhafiten BewuDßBtseinslagen wird reC Qqgut aut
die Verwandtschait m1t dem undifferenzierie Bewußtsein inge-
wliesen. Eingehend IS! die chandlung der Instinkte, ihre Ver-
änderlichkeit durch die Erfahrung, inre Verdrängung, Verkleidung
durch symbolische Vorstellungen ; Aur wird m1t Unrecht das Er-
kenntniselement darın geleugnet, das ebenso AdUus angeborenen

ewe Gefühl Beachtung
verdien der Gedanke, daßSpuren entstehen kann W1e

d Gemeingefühl die Wirkung atiente:
Erkenntnis TÄrDbt. Bel der SpracheInstinkte ist und die aktuelle

Recht der Vorrang desWwIrd gegenüber de Behavlori1smus m1
Gedankens befont Die Lokalisation der Aphasıen und OFr{IVvOor-
stellungen wird stark eingeschränkt’ vielleicht stark.

Den I and leiten die ersien 100 eit durch die allgemeine
Methodik der Differentialpsychologle 21n. Fuür die eststellung der
DPersönlichkeit 1en besonders die Untersuchung der ype der

grundlegenden Eigenschaiten DIie ersie besondere Abhandlung
gilt der Erziehung. Körperliche und geistige Entwicklung zeigt

Der Synkretismus des kindlicheneinen gewissen Parallelismus
Denkens omMm auf 1ine dunkle Gesamtanschauung hinaus; doch

ben. Umgekehrt hatIindet die Lehren Piageits stark übertrie
hber die kindlich Sexualität und KonNh-Freuds Ausführungen

ers Darstellung der Tierintell1genz merkwürdigerweise nicht viel
IIt die menschliche Ar-einzuwenden. Die Abhandlung Irı

beit. Bei Behandlung der geistigen Arbeit wird auf Kräpelin wohl
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viel Wert gelegt eitere TIhemata sind die Berufsberatungmit ihren eihoden und Desonders die Arbeitsorganisation: die
Teilarbeit und das Taylorsche System. eine eigene Maxıiıme 1St
Gemäßigte Schnelligkeit, aber beständige Arbeit. axımale Arbeit
ist UUr gelegentlich als Charakterübung einzuschieben ; S1C 1ST gradebei den Reiifen (über 16—18 Jahre) nicht ohne Geiahr:; während
Jüngere ihr gegenüber einen aufomatischen Selbstschutz besitzen.
uch Iur die Minderbegabien ist die Arbeit die heste Kur, zugleicheine Schule der Moralıtät. Das Grundproblem der gerichtlichenPsychologie, die Verantwortung, ruht aut der Fähigkeit handeln
oder NIC| handeln: also TOLZ der Vorbehalte des Verfassers auft
dem, Wds die Philosophie Willensfreiheit nNennt. Es wird darauf
hingewiesen, daß mancher scheinbare Bewels der Schuld, wI1Ie
Simulation, Widersprüche in den usSsagen, N1IC unbedingt beweist,
ondern sich dus der Verteidigungslage des Angeklagten begreifen1ält. DIie Beiunde Benussis ZUr. Entlarvung der Lüge werden wohl

günstig beurteilt DIe Kriminalpsychologie endlich untersucht
das Verbrechen und seine Ursachen. Daß die Verbrecher regel-mälblg geisteskrank seilen, wird zurückgewiesen ; das seien 1IUT Aus-
nahmen. nier den Reizen, die ZU Verbrechen treiben, wird
besonders der Suggestion gedacht, WeNn man arunter die Verwirk-
lichung einer reın DaSsS1Vv angenommenen 1dee Vversie nier den
psychischen Dispositionen sind verhängnisvoll Impulsivität, Erotis-
MUS, geistige Labilität, Unfähigkeit ZUr Arbeit; Mangel itleid,Solidarität, Grausamkeit.

Die Ausstattung des Buches ist vorzüglich ; UUr sind Druckfehler
häufig übersehen. Ein besonderer Wert des Buches ist eS, daß
den OTIt verkannten Anteil italienischer AÄArbeit Autfbau der

Psychologie ZUr Geltung bringt Fröbes


